
Die Messen der Meister von morgen dokumentieren 
die schöpferische Initiative der jungen Neuerer und 
Jugendkollektive. Unser Bild: Der vom Jugendkollek­
tiv des VEB Werk für Fernsehelektronik Berlin ent­
wickelte Automat VA 200 auf der Bezirksmesse in 
Berlin.

Foto: ZB/U. Steinberg

dern und Kandidaten arbeiten 51 aktiv in Lei­
tungen des Jugendverbandes und in Jugend­
kollektiven, sieben im Jugendausschuß der Ge­
werkschaft, andere in der GST u. a.

Hier wirkt sich die zielstrebige ideologische Hilfe 
der Grundorganisation aus. Diesen Prozeß lei­
ten die Genossen sehr systematisch. Bereits bei 
der Aufnahme spürt jeder Kandidat, daß er teil­
nimmt an der Mitverantwortung fürs Ganze. 
Darauf wurden die Kandidaten schon in ihrer 
Tätigkeit in der FDJ vorbereitet. Die Mehrheit 
der in diesem Jahr aufgenommenen Kandidaten 
hatte bereits Funktionen in Leitungen bzw. 
waren besonders aktive FDJler. Geduldig helfen 
die Genossesn den „Neuen“, an der Durchfüh­
rung der Parteiaufgaben teilzunehmen.

Junge Genossen erklärten in Gesprächen, daß sie 
ihren Parteiauftrag — in der Mitgliederver­
sammlung beraten und beschlossen — als partei­
erzieherisch notwendig und für die Persönlich­
keitsentwicklung für wertvoll halten. Bedeutsam 
an diesem Leitungsstil ist die Tatsache, daß der 
Parteiauftrag in der Hegel zwei Seiten ein­
schließt. Einerseits die politische Aktivität und 
andererseits die konkrete fachliche Weiterbil­
dung des jungen Genossen. Genosse Gottfried 
Tschechwo z. B. erhielt den Auftrag, sich für eine 
Leitungsfunktion in der FDJ vorzubereiten und 
ein Ingenieurfernstudium aufzunehmen, das er 
bereits im März begonnen hat. Sein persönlicher 
Pate dafür ist der 29jährige Abteilungsleiter Ge­
nosse Brambach. Oder Genosse Peter Gehrmann, 
dessen Aufgabe es ist, eine Jugendbrigade zu 
leiten und sich im Abendstudium zum Meister 
zu qualifizieren. Parteiaufträge werden in dieser 
Parteiorganisation nicht nur für Leitungsfunk­
tionen in der FDJ oder anderen gesellschaft­
lichen Organisationen gegeben, sondern vor 
allem für neue, interessante und noch nicht ge-

die große Initiative, die überall 
in unserer Republik entfacht 
wurde, um den Volksentscheid 
über unsere neue, sozialistische 
Verfassung zu einem vollen Er­
folg werden zu lassen. In einer 
Mitgliederversammlung entfach­
ten sie die Diskussion darüber, 
warum es bei ihrem Auftrag 
nicht nur um die Planerfüllung 
des Betriebes, sondern auch um 
die Stärkung unserer Republik

und erst recht um die Festigung 
der Freundschaft und der Bezie­
hungen mit der Sowjetunion 
geht. Der politisch-ideologischen 
Arbeit folgten Taten. Einige Ge­
nossen und Kollegen erarbeiteten 
in Verbindung mit der Wettbe­
werbskommission des Betriebes 
und mit Mitgliedern der FDJ- 
Leitung ein Programm mit kon­
kreten Kennziffern über die Aus­
lieferung des Exportprodukts 
sowie über die zu leistende ge­
sellschaftliche Arbeit. In „Roten 
Treffs“ und Produktionsberatun­
gen diskutierten die Brigademit­

glieder die besten Möglichkeiten 
zur Erfüllung ihrer Kampfauf­
gaben. Hinzu kam, daß die stän­
dige Parteikontrolle und die mo­
natlichen Gewerkschaftsver­
sammlungen die Gewähr dafür 
boten und noch bieten, daß alle 
auftretenden Mängel rechtzeitig 
erkannt und mit Hilfe der Pro­
duktionsleitung schnellstens be­
hoben werden. Die klassenmä­
ßige Auswertung der Ereignisse 
in der CSSR wurde schließlich 
ausschlaggebend für den großen 
Eifer des Kollektivs in der Pro­
duktion, mit dem man unsere


